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Was ist erreicht?gemS»H
>as
Zähne.MDie internationalen Finanzgewaltigen , die als „Be-
Traun*#? enber Sonderausschuß  d er  B a nk für  3ti>
MoroiMnationale  Zahlungen"  ein paar Wochen lang
rpasl«,D#Vafel zusammensaßen, um die deutsche Finanzlage und

ilungsfähigkeit zu prüfen , haben ihre Beratungen noch
-Mittelbar vor den Weihnachtsfeiertagen abschließen kän-

Nach schweren, teilweise heftigen Auseincmdersetzun-
haben sie sich auf einen Bericht geeinigt, der allen an

I Fragen der Kriegstribute beteiligten Mächte zugelei-
lvird. Während der Beratungen waren die Meinungs-

stchiedenheiten teilweise so groß, daß man mehrfach an-
& /m  im , es werde überhaupt zu keinem einheitlichen Berichts
I «T Amen. Schließlich fand man sich aber in letzter Stunde
' v  5 noch zusammen. Man darf aber nicht übersehen, daß
) sachlichen  Gegensätze nach wie vor vorhanden sind,
aft-Betrft hat sich für den gemeinsamen Bericht lediglich aus

; Formel  geeinigt , die diese Gegensätze nicht hervor-
. . .en läßt.

»Ul Uc' sjßug erreicht? Um es vorweg zu nehmen : nicht
an bei  4 viel. Der Baseler Ausschuß soll — so steht es >m
n. kghMngplan — von rein wirtschaftlichen  Gesichts-

H “„fttten ausgehen . Nicht zuletzt durch diesen Ausschuß
i, FldClIMe die ganze Reparationsfrage aus der Atmosphäre der
znMilllkitik in jene der Wirtschaft überführt werden. Praktisch
, ,, .Krochen : der Ausschuß sollte die Frage , ob man aus
° e ttschland auch weiterhin große Tributzahlungen Her¬
ren : Holen kann, ohne die deutsche Volkswirtschaft ernstlich
HÜWWvefährden, rein sachlich, d. h. unbeeinflußt von politischen
lam Wägungen prüfen . Darüber hinaus sollte — auf deut-

‘i Antrag — die gesamte Wirtschaftslage Deutschlands
rsucht werden. Wie nun vorauszusehen war , ist es

t gelungen, die Baseler Verhandlungen auf der
Endlage einer rein wirtschaftlichen  Einstellung

führen . Der Führer der französischen  Delegation,
ifessor R i st von der Universität Paris , ist dafür ver-
wortlich. Er hat sich von Anfang an als politischer
hverwalter der französischen Interessen gefühlt und sich
diesem Sinne betätigt . Er holte sich auch während der
Handlungen ständig Instruktionen von seiner Regie-

, obwohl der Baseler Ausschuß doch eine völlig selb-
üg urteilende Instanz sein fall. Dem Widerstand Rists
s denn auch zuzuschreiben, daß der Ausschuß zwar die
nwärtige deutsche Krise sehr gründlich untersucht, daß
:s aber unterlassen hat , in seinem Schlußbericht die
fsequenzen aus dem Untersuchungsergebnis zu ziehen,
oft es zu erklären, daß der neue Baseler Bericht gegen-

seinem Vorgänger — im Sommer dieses Jahres tagte
3afet schon einmal eine internationale Finanzfachoer-
»igenkonferenz— ganz zweifellos einen Rückschritt

futet. Damals — Frankreich war durch den Gouver-
der Bank von Frankreich , Moreau , vertreten —, ba*
also war weit mehr vom wirtschaftlichen Geiste zu

fen als bei den jetzigen Verhandlungen , die ganz of-
fchtlich viel zu stark unter dem Drucke der französischen
Lik standen. Der Baseler Ausschuß war kein Sachoer-
idigenkomitee, das der Reparationskonferenz rein fach-
| Vorschläge zu machen bestrebt war , sondern er fühlte
— unter dem Einfluß der Franzofen , denen sich die
zier natürlich sofort anschlossen— als eine Art Repa-
ms v o r konferenz. In soweit ist die Arbeit des Ba-

Ausschusses für uns durchaus unbefriedigend.
Itzm einzelnen ist aus dem Schlußbericht zu erwähnen
Feststellung, daß Deutschland nach Ablauf des Hoooer-

Zahlungsfeierjahres (30. Juni 1932) den sogenann-
,geschützten" Teil der Tribute — etwa 1,5 Milliarden
«mark — nicht zahlen kann. Von dem sogenannten

geschützten" Teil (etwa 600 Millionen Reichsmark) der
larationen ist in dem Bericht aber überhaupt nicht die
S. Auch hier zeigt sich deutlich der französische Einfluß:

weiß, daß Frankreich immer streng darauf geachtet
diese im Joungplan vorgesehene Zweiteilung der Tri-
chlungen aufrecht zu erhalten und auf der Zabluna
!„ungeschützten" Teils unter allen Umständen zu beste-

Was angesichts der von dem Ausschuß selber festge-
en deutschen Zahlungsunfähigkeit geschehen soll,
flößt er der Reparationskonferenz.

iefriedigender für uns sind die Feststellungen des Ba-
Ausfchusses bezüglich der Finanzgebarung
Deutschen Reiches . Hier wird offen ausgefpro-
daß Deutschland alle erdenklichen Anstrengungen ge-

)t habe, um den Haushalt des Reichs, der Länder und
ieinden ins Gleichgewicht zu bringen . Die Steuer-
fube sei bis zum Aeußersten angezogen, so daß an neue
<ern oder weitere Steuererhöhungen nicht mehr gedacht
>en könne. Selbstverständlich wird in dem Bericht auch
Istarke private  deutsche Verschuldung ans Ausland
Hnt . Aber die außerordentlich wichtige Frage , welche
(Iden den Vorang haben sollen, die privaten oder die
fischen, wird garnicht erwähnt . Auch das ist wieder¬
laus das Drängen der Franzosen zurückzuführen, die am
ien gesehen hätten , daß der Bericht einfach den poli-
R Zahlungen , also den Reparationsforderungen , den
fang zuerkennt.
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Dienstag , freu 29. Dezember 1931
Alles in allem sehen wir in dem Baseler Bericht ein

Kompromiß, das uns nicht befriedigen kann. Sein Werl
für die internationale Politik liegt nur darin , daß er —
wenigstens kür die Zeit der augenblicklichenwirtschaftlichen
Depression — die Unfähigkeit Deutschlands zur Zahlung
der großen Kriegstributc feststellt und so die Aufmerksam-
keit der Ententeländer auf die Frage lenkt, was nun in
dieser Sache zu tun ist. Leider kommen aus Amerika m-
mer mehr Stimmen , die dafür eintreten . daß sich die Ver-
einigten Staaten aus den europäischen Nachkriegshändeln
zurückziehen sollen. Wir wollen hoffen, daß Präsident
Hoover diesen Stimmen nicht folgt. Aber wie dem auch
sei: der Baseler Bericht hat die Frage der Kriegstribute
erneut zu einem akuten Problem gemacht, über das eins
Konferenz, die bekanntlich noch im Januar beginnen soll,
zu entscheiden hat. Der englische  Ministerpräsident
Macdonald  hat sich erst dieser Tage wieder sehr etter-
gisch dafür ausgesprochen, daß diese Konferenz ganze Ar-
beit macht. Hoffentlich bleiben die Engländer auf dieiem
Standpunkt und lassen sich nicht ins französische Schlepp,
tau nehmen. Dann , aber auch nur dann , könnte di- ie Kon¬
ferenz zu einem befriedigenden Ergebnis gelangen. Sonst
besteht die Gefahr , daß auch auf dieser Konferenz wieder
nur geredet,  die Entscheidung aber erneut auf die langr
Bank geschoben wird.

Senkung der BanWuldenMr«.
Für tägliches Geld 4, sonst 2 v. H.

Berlin , 28. Dezember.
Der Bankkommissarverhandelt zurzeit mit den Spitzen-

orgcmifationen des Bankgewerbes über die Frage der Zins¬
senkung für Bankschulden. Es ist anzunehinen, daß diese Ver¬
handlungen noch vor Jahresende zum Abschluß führen wer¬
den. Mit den Sparkassen werden gleichzeitig Verhandlungen
geführt auf der Grundlage, daß in Zukunft für tägliches
Geld 4 und für Gelder, für die eine Kündigungsfrist besteht,
6 Prozent gegeben werden sollen. Ein Beschluß liegt jedoch
noch nicht vor.

Schliebnnn so« »««iVNttnNt».
Berlin , 28. Dezember.

Das Reichsaussichtsamtfür Privatversicherung hat einer
größeren Anzahl von Bausparkassen den Geschäftsbetrieb un¬
tersagt. Zu diesen Kassen gehören auch folgende südwest-
deutfche Einrichtungen:

„Bavaria ", Selbsthilfe Bauspar GmbH., Augsburg;
Stuttgart - Bausparkasse GmbH., Stuttgart ; „Quelle", All¬
gemeine Zwecksparkasse GmbH., Stuttgart.

Der Senat hat ferner bei den nachstehenden jüdwestdeut-
schen Kassen Antrag auf Konkurseröffnung gestellt:

Wirtschaftshilfe AE . für Verwaltung und Finanzierung,
Frankfurt a. M .; Nürnberger BauspargesellschaftGmbH, in
Frankfurt a. M .; Baugesellschaft„Carolus " GmbH, in Frank¬
furt a. M

Der Firma „Die Basis", Bau - und Zwecksparkasse GmbH,
in Nürnberg ist die Genehmigung erteilt worden, ihren Be¬
trieb bis zur Entscheidung über den von ihr gestellten An¬
trag auf Erlaubnis des Geschäftsbetriebes fortzusetzen.

Anträge der Firmen: „Bayern", Bausparkasse AG. ra
Nürnberg, und „Augustana", Bauspar - und Hypothekemu-
gungslasse EmbH „ Augsburg sind abschlägig beschieden
lvordea.

35. Jahrgang

Das Reich8»erai««t Wasierftrchsn.
Kündigung des preußischen Staatsvertrages.

Berlin , 28. Dezember.
-vur Durchführung der seit vielen Jahren von der Reichs¬

regierung geplanten Reform der Wasferstraßen-Berwaliung
hat die Reichsregierung beschlossen, den mit Preußen be¬
stehenden Staatsvertraa von 1921 zum 1. April 1932 zu
kündigen. Die für die Wasserstraßen-Vcrwaltung notwendigen
Büttel (jährlich etwa 150 Millionen Mart ) sollen bis an
die äußerste Grenze zurückgeschraubt und mit größter Wirt¬
schaftlichkeit eingesetzt werden. Während das Reichsverkehrs-
ininistenüm seine Anordnungen jetzt über 51 Mittelstesten und
166 Ortsbehörden leitet, wird es nach Durchorganisation nur
noch 12 Mittelstesten und 122 Ortsbehörden geben. Von den
etwa 9200 Kilometer langen Reichswafserstratzenentfallen
rund 80 Prozent auf preußisches Gebiet.

Die jährliche Einsparung
wird nach den Schätzungen des Reichsvcrkehrsministeriums
rund 2 Millionen Reichsmark betragen. Der Gesetzentwurf
sieht Reichswasserstraßendirektionen vor in Königsberg, Bres-
lau, Stettin , Berlin, Magdeburg, Hannover, Hamburg, Mun¬
ster, Mainz, München und schließlich als 11. und 12. stelle
die Seewarte in Hamburg und den Reichswasserschutz. Die
Bauabteilung in Bremen wird der Reichswasserstraßendirek-
ston Hamburg, die Kanalabteilung Essen der Reichswasser-
straßendirektion Münster und die Bauabteilung Stuttgart der
Direktion Mainz unterstellt sein.

Von jeher haben Kleinmut und Eitelkeit die Menschen
veranlaßt , die Widerwärtigkeiten der Epoche ins Große zu
projizieren und sich einzureden, als erlebten sie gerade das
heroischste oder fortschrittlichste oder das revolutionärste
Zeitalter . Die Geschichtsschreibung, die wesentliche Dinge
im Leben der Staaten und der Völker, deren Entwicklung
and Abwandlung abstrahierend zusammenfaßt, unterstützt
liefen Glauben . In Wirklichkeit gibt es fast nirgends re-
)vlutionäre oder heroische oder fortschrittliche Epochen, zum
mindesten merkt man im Leben des einzelnen davon fast
nichts. Es ist möglich, daß das , was die Menschheit m
diesem Jahr und was besonders Deutschland durchgemacht
aat, von den Geschichtsschreibern späterer Zeiten kaum als
;rwähnenswert betrachtet wird . Wir reden uns aber ein.
laß ungeheure Dinge sich vollziehen, daß die bürgerliche
Ordnung, die kapitalistische Welt , erschüttert sei, daß die
Menschheit nach neuen Formen in Gesellschaft, Wirtschaft
and Staat suche und was die Feuilletonisten der Politik
und der Wirtschaft sonst noch alles wissen wollen. Wir
haben einen großen Krieg gehabt, Millionen von Menschen
haben an der Zerstörung wertvoller Dinge gearbeitet , Mil¬
lionen von Menschenleben sind zerstört worden und dann
haben die Menschen sich nicht mehr zurechtgefunden. Vier
Jahre lang hat man die Vernichtung bürgerlich-kapitalisti¬
scher Staaten wechselseitig gepredigt, vier Jahre lang hat
man die internationale Vertragstreue mit Hohn voir sich
gewiesen und dann sollte man aufbauen und war doch
wieder darauf angewiesen, die bürgerlich-kapitalistische Welt
als ein Ganzes anzusehen, Vertrüge zu machen, Vertrage
zu halten und das ist den Menschen natürlich sehr schwer
gefallen, kkeberast war Krise, weil die Umstellung notwen¬
digerweise Krisenerscheinungen Hervorrufen mußte , und
überall waren geschäftstüchtigePolitiker bereit, den leiden¬
den Völkern die Ueberwindung der Symptome dieser Kri¬
senerscheinung zu versprechen.

Die Arbeit an den Dingen, die das Leben der Men¬
schen wirklich entscheidend beeinflussen, ging inzwischen ruhig
weiter . Produktionen wurden organisiert , die Technik ar¬
beitete. die Wisienschaft und die revolutionäre Bewegung
des Krieges und des Zusammenbruchs staatlicher Machtge¬
bilde wurden abgelöst durch die revolutionäre Entwicklung
der Maschinen, der technischen Methoden, der wissenschaft¬
lichen Erkenntnis , sowie schon im 19. Jahrhundert der große
Tamtam der napoleonischen Kriege abgelöst wurde durch
die wirkliche Revolution der Dampfmaschine, des Hochofens
und des dynamoelektrischen Prinzips . Auch darin haben
sich die heutigen Menschen sehr schwer zurechtgefunden und
haben versucht, gegen die Wirkung dieser Dinge Dämme
aufzurichten, statt sich ihr anzupasseir und anzuoertrauen.
Die Politiker haben weiter Dummheiten gemacht, haben die
Völker auseinandermanövriert , mehr wirtschaftlich als po¬
litisch, unvernünftige internationale Zahlungsverpflichtun¬
gen wurden aufgestellt, revidiert , wieder revidiert , Zölle
wurden errichtet, erhöht, noch einmal erhöht, politische Un¬
ruhen und politisches Mißtrauen verteuerten und erschüt¬
terten die Verteilung der Kapitalien und so hat man von
der Oberfläche her der heutigen Menschheit den Eindruck
verschafft, als lebten wir in einer Zeit des Umsturzes,
während wir in Wirklichkeit in einer Zeit leben, in der
die gesunde uiiö segensreiche Entwicklung von Wirtschaft
und Technik im kapitalistischen System durch tausend Ein¬
griffe und Torheiten zu unnötigen Reibungen mit den Men¬
schen und den Einrichtungen verurteilt wird. Aus der
Summe der Einzelschicksale, die das betrifft, schließt man
dann auf den revolutionären Gehalt . In dem vergange¬
nen Jahr war es besonders schlimm, weil sich die auf die
Spitze getriebenen Maßnahmen gegen Wirtschaft und Ver¬
nunft nun endlich einmal voll nuswirkten . Dieses Jahr
erscheint deshalb vielen von uns als eine besonders harte
Prüfung des Schicksals, während es uns in Wirklichkeit eine
Quittuirg präsentiert hat, die uns eine Mahnung sein sollte,
von den Dummheiten nun endlich abzulassen, dem Leben
in Wirtschaft und Technik seinen natürlichen Laus zu lassen.

Nachdem es über 100 Jahre darauf gewartet hat , daß
dis nicht-englische Welt dem Freihandelsbeispiel folgt, hat
sich Großbritannien in diesem Jahre entschlossen, Schutzzölle
einzuführen . Vielleicht wird die Welt jetzt anfangen , sich
für den Freihandel zu interessieren, denn sie wird allmäh¬
lich doch erkennen müssen, daß die Absperrung keinen Zweck
mehr hat . wenn sich aste absperren. Sie bringt dann näm¬
lich auch keinen Profit mehr für diejenigen, die die Ab¬
sperrung von jeher als ein gutes Geschäft betrachtet haben
und das gibt die tröstliche Aussicht, daß vielleicht erst mit
dem Uebergang Englands zum Schutz der Abbau der Schutz¬
zölle beginnen wird. Es kommt natürlich sehr viel darauf
an , was im nächsten Jahr geschieht, denn sehr vieles muß
repariert werden innerhalb der Staaten und zwischen den
Staaten . Die Politiker haben darüber zu entscheiden, ob
das System funktioniert oder nickt, darüber aber, daß es
unter allen Umständen in seiner Zwangsläufigkeit , ln feiner
inneren Gesetzmäßigkeit bleibt, haben sie nicht zu entfchei-
den, und das ist ein gewisser Trost. Und wenn wir hoffen
dürfen, daß sie aus der Krise des Jahres 1931 etwas ge¬
lernt haben, dann haben wir keine Ursache, zu befürchten,
daß das Jahr 1932 eine' revolutionäre Wandlung in Wirt¬
schaft und Gesellschaft bringen wird.



Lotales
Flörsheim a . M ., den 29 . Dezember 1931.

—r . Nach dem Feste . Das fröhliche , selige Weihnachts¬
fest, dieses Fest der schenkende!: Liebe , der stillen Einkehr in
die Häuslichkeit und des glücklichen Kinderjubels , das in
diesem Jahre drei Festtage umfaßte , ist wieder einmal für
ein Jahr vorüber . Die Weihnachtsglocken sind verklungen,
und der Christbaumzauber hat sich seines Herz- und gemüter¬
freunden Eindrucks entledigt . Nun stehen wir wieder ' im
Alltag mit seinen Sorgen und Arbeiten , doch manche schöne
Weihnachtserinnerung dürfte noch lange in der Seele nach¬
klingen. — Die Natur hatte hinsichtlich ihres Stimmungs¬
bildes nicht das gehalten , was sie vor dem Feste in Aussicht
gestellt . Am Hl . Abend traten Niederschläge ein, die Glatt¬
eis verursachten , die nach den Berichten der Blätter überall
Unfälle herbeiführten . Auch an den Festtagen blieb die
Witterung feucht und nebelig , wodurch der Aufenthalt im
Freien wenig gemütlich war . — Man chen Wunsch hat das
Christkind in diesem Jahre wegen der Not der Zeit wohl
nicht erfüllen können ; das Füllhorn seine Gaben zeigte
keinen Ueberflutz , denn auch sein Etat war nach großen
Mustern in diesem Jahre beschnitten worden . Doch die Grütze
der Gaben ist nicht das Entscheidende, sondern die Liebe, mit
denen sie gespendet werden . Glücklich daher ein Kind , das
auch bei einem bescheidenen Geschenke sich noch von Herzen
freuen kann.

Todesfall . Am 1. Weihnachtstaa starb nach langem,
schwerem Leiden , im Alter von 72 Jahren , Herr Johann
Höckel, Besitzer des Hauses „Zum Engel " , eines früheren
Gasthauses und Bierbrauerei , in der Untermainstratze da¬
hier . Die Beerdigung fand am Sonntag nachmittag statt.
— Er ruhe in Frieden!

Todesfall . Am 2. Weihnachtsfeiertag starb nach langem,
schwerem Leiden in Mainz Herr Georg Adam Graulich,
der Vater der Herren Georg und Heinrich Graulich , 'dahier,
im 61 . Lebensjahre . Die Beerdigung findet in der Stille
statt.

o Todesfall . Gestern starb nach kurzem schweren Lei¬
den , im Alter von 69 Jahren , Herr Christoph Wittekind,
Hauptstraße , Hierselbst . Die Beerdigung findet am Don-
nerstag statt . Er ruhe in Frieden:

m Das 75 . Lebensjahr vollendet heute Frau Anna
Dörrhöfer Ww . geb . Thomas , Hierselbst , in körperlicher
und geistiger Rüstigkeit . Wir gratulieren und wünschen:
Noch recht viele Jahre bei guter Gesundheit!

t — Gesangverein „ Volksliederbund " . Wir weisen
heute schon auf unsere Familienfeier im Hirsch hin . Ne¬
ben gesanglichen Vorträgen und Tanz kommen zur Auf¬
führung folgende Theaterstücke : „Das schönste Weihnachts¬
geschenk" sowie das Luststück „ Krampe will heiraten " .

Kinderbescheerung . Wo ein Wille iit , ist auch ein Weg.
Ein Sprichwort — und ein wahres Wort . Den Beweis
hierfür haben schon unzählige Begebenheiten im alltäglichen
Leben erbracht . Auch der M .-E .-V . „Liederkranz " hat sich
diesen Beweis mit seiner am 1. Weihnachtsfeiertag abgehal¬
tenen Kinder -Weihnachtsbeschcerung erschafft. Manch : schwere
Bedenken hatte der Liederkranz zu überwinden , um das kleine
Werk kindlicher Freude in einer Zeit schwerster wirtschaft¬
licher Not zu schaffen. Nur in dem Bewußtsein , den Kindern
seiner Mitglieder erst recht in dieser Notzeit eine Freude zu
bereiten , ist es dem Verein gelungen einen Nachmittag zu
arrangieren , der ihnen noch lange Zeit in freudiger Erin¬
nerung bleiben wird . Neben dem Vorstand hat der Lieder¬
kranz das treffliche Gelingen dieser Veranstaltung seinem
Vergnügungsausschutz zu verdanken . Um nur einen Punkt aus
dem schönen Programm hervorzuheben , sei noch einmal erin¬
nert an das Zwiegespräch mit anschlietzendemst lebenden Bild
„Weihnachtsglocken " . Wir glauben nicht zuviel zu sagen,
wenn wir behaupten , datz jft"er der anwesenden Großen und
Kleinen ein einstimmiges Bewundern dafür übrig hatte.
Auch alle weitere Darbietungen brachten den Anwesenden die
volle Ueberzeugzmg , datz sowohl die Leitung , als auch dir mil¬
wirkenden Kinder bestrebt waren , eine wahre Weihnachtsstim¬
mung unter den Kindern zu erwecken. Erregte und gespannte
Kinderherzen drängten sich nun nach Ablauf des Programms

Das kluge des Rä.
13 Roman von Edmund  Sabott.

Copyright by K. & H. Greifer , G . m. b. H„ Rastatt.

Die vatikanische Bibliothek.
in der sich ein Einsturzunglück ereignete . Vermutlich infolge
der augenblicklichen Ausgrabungsarbeiten in der Nähe des
Gebäudes stürzte der Fußboden des „Saales der Beratun¬
gen " plötzlich ein und durchschlug mit den Massen seines
Marmorbelages drei weitere Prachtsäle . Auch von dem
weltberühmten „Sixtus -Saal " stürzte der Boden mit drei

Mittelpfeilern zusammen.

zur Bescheerung . Auch hier hatten es die betr . Herren ver¬
standen durch eine fabelhafte Auswahl schöner Geschenke die
kleinen Kinderherzen zu e rfreuen . Neben einem schönem Spiel
brachte das Christkind noch eine Tüte mit Weihnachtsallerlei
und man konnte nach Schluß der Veranstaltung beobachten,
wie jedes Kind seine Gabe mit Eifer auspackte um gleich damit
ins Praktische überzugehen . Der stille Beobachter konnte
seine Freude mithaben und den Verein „Liederkranz " nur
beglückwünschen zu seiner so gelungenen Weihnachtsbescheerung-
Nun , nachdem die Kleinen zu ihrem Recht gekommen sind,
sollen auch die Großen in unseren Reihen und da besonders
unsere passiven Herren sich wieder einmal wohl fühlen . Dazu
findet wie schon angezeigt am Neujahrstage abends 8 Uhr
irn Hirsch unser Winterfest statt . Wie bei der ersten Veran¬
staltung so ist auch hierzu der Eintritt frei . Auch soll jeder
einmal unentgeltlich nach Herzenslust tanzen . Freunde uud
Gönner sind herzlichst willkommen . Der Verein ist auch bei
dieser Veranstaltung von der Erwägung ausgegangen , datz
er jedem, auch ohne viel geldliche Mittel Gelegenheit geben
will an dieser Feier teilzunehmen . Was er dann dortselbst
bei den üblichen Geflogenheiten , die der Liederkranz zur Un¬
terhaltung seiner Gäste bietet , aufwenden will , steht in seinem
eigenen Ermessen . Jedenfalls sind, nach den Vorbereitungen
zu urteilen auch am Neujahrstag beim „Liederkranz " wieder
ein paar schöne Stunden zu erwarten . Mehr sei darüber vor¬
erst nicht gesagt . hi-

Familienfeier des Arbeiter -Gesangvereins Frifch -Auf.
Wie alljährlich veranstaltet auch in diesem Jahr der Arbeiter-
Gesangverein „Frisch Auf " am Sylvesterabend im . Hirsch
seine traditionelle Familienfeier . Das Programm ist wie
immer ein sehr reichhaltiges , wie Gesangsvorträge , Theater
turnerische Vorführungen , Solos , Pyramiden und Tanz.
Neu hierbei ist die Beteiligung der S . A . I . und der roten
Falken . Um es jedem zu ermöglichen , diese _Veranstaltung
zu besuchen, wird dieselbe ohne jeden Eintritt stattfinden.
Aus diesem Grunde und in Anbetracht des reichhaltigen
Programms appelieren wir an die Eesamtbevölkerung Flörs¬
heims unsre Feier zu besuchen. Alles nähere im Inserat.

Anmerkung zu unserer Beilage . Der ergreifende , hoch
interessante und außerordentlich spannende Roman „Das
Kind des Anderen " erscheint neben zwei anderen hervorra¬
genden Romanen in der Zeitschrift „Das Vaterhaus " , Jahr¬
gang VIII . — Wegen der schönen Ausstattung , der ent¬
zückenden Bilder , guten Erzählungen und vielen praktischen

Als kurz nach dem Kriege die Motorfabrikation in
Deutschland einen großen Aufschwung nahm , war es Ber-
nick. der die Lage erkannte , sich Geld aus allen möglichen
Quellen verschaffte, um sich eine kleine Gießerei einzu¬
richten, die ihn und Oppen hinreichend ernährte und
außerdem Gelegenheit gab, an den großen Dingen zu ar¬
beiten , die die beiden vorhatten.

Oppen riß die bleischweren Lider auf , als er sich dem
Grundstück näherte , auf dem sich in einem flachen, lang¬
gestreckten Gebäude die Gießerei befand ; Licht schimmerte
noch hinter den staubigen , dicken Scheiben, während die
Fenster des kleinen Wohnhauses , das sich dahinter befand,
dunkel waren.

Oppen kletterte aus dem Wagen , öffnete die Flügel
der Hoftür , was nicht ganz ohne Geräusch abging . Und
als er den Wagen in den Hof fuhr , erschien in der sperr¬
angelweit geöffneten Tür der Gießerei die Silhouette
einer großen mageren Gestalt , die beide Hände in die
Hüften stützte.

„Nanu , Konni ! Mitten in der Nacht ? Was hat
dich schon wieder nach Hause getrieben ? "

„Sehnsucht nach dir , Dolf !" lachte Oppen und streckte
dem anderen die Hand hin.

Der steckte die Formenkelle , die er in der Hand hielt,
hinter die Schürze , wischte sich die schmutzige Rechte an der
noch schmutzigeren Schürze ab und drückte Oppen die
Hand : ,, 'nen Morgen , mein Lieber !"

„Guten Morgen , Tolf ! Was machst du denn jetzt
schon in der Werkstatt ? "

„Jetzt schon? Jetzt noch ! Seit gestern Mittag sitz
ich hier drin ."

„Aber was liegt denn so Dringendes vor ? "
Bernick zuckte die Achseln und trat in die Werkstatt

zurück, ging langsam zu seinem Formertisch zurück und
stopfte sich die kurze, längst durchgebissene Pfeife . Oppen
war ihm gefolgt und lehnte sich an einen eisernen For¬
merkasten. Mechanisch griff er nach dem Zigarettenetui
und zündete sich eine Zigarette an.

Richter war gestern morgen hier, " berichtete Bernick.
Er muß morgen hundert Gehäuse haben. Zu allem
Schmerz ist Kowalski krank geworden, er hat sich den
Fust gequetscht. Vor zwei Wochen kommt er nicht zurück."

Winken für die Hausfrau , der reizenden Jugendseite
Jungen und Mädel " , gilt das schöne Blatt , dort wo es ^
reits bekannt ist, als treuer Fancilienfreund . Aber in w
Kreisen , wo man die Zeitschrift „Das Vaterhaus " neu v-
stellt, wird sie sich bald ein warmes Plätzchen erobern . De«
vorliegenden Prospekt ist eine Bestellkarte der Firma : AlM
Wagner , Dessau -Anhalt zur freundlichen Benutzung beig«
fügt . Bestellen Sie sich bitte die Zeitschrift „Das Vaterhaus
Sie werden die hier gemachten Angaben bestätigt finden.

Vorsicht bei MMdeieMZMbMg.
Bei der wechselnden und feuchten Witterung sind ©

kältungskrankheiten stark verbreitet . Besonders häufig sin»!
man „Mandelentzündung " . Das ist durchaus nichts IW
wohnliches oder Beunruhigendes . Eine einfache Mandelen
zündung , die sich durch Fieber , Kopfschmerzen und SchM
beschwerden kundgibt , und bei der der Arzt Schwellung , -n
tung und meist weißlichen, punktförmigen Belag der 3
beiden Seiten des Gaumens gelegenen Mandeln nachrvW
kann, stellt an sich keine schwere Erkrankung dar . Allein sW
der Arzt kann einer Mandelentzündung bisweilen nicht oy>
weiteres ansehen, ob sich hinter ihr nicht eine Diphtherie ve
birgt , oder ob sie nicht den Beginn einer Scharlach -Erkrantu«
darstellt . Diese Tatsachen sollten uns zu erhöhter VorsMun
mahnen . . l' e

Abgesehen von diesen Möglichkeiten aber löst eine ey maf
fache Mandelentzündung manchmal schwere Nachkrankheists nu
des Herzeirs, der Nieren oder der Gelenke aus . Darum miMedsri
die Anweisungen des Arztes sorgfältig beachtet werden . Üe ui

Bevor der Arzt kommt bringe man den Kranken sostheim
ins Bett , mache ihm einen Halsumschlag , der zweckmäßig P
einem um den Hals geschlungenen Tuch besteht, das wtz wer
vorher in kaltes Wasser getaucht hat , und mit einem w» die \
lenen zweiten Tuch, einem wollenen Schal oder einem würgten
lenen Strumpf , bedeckt. Weiterhin empfiehlt sich das Gurg ^ die
mit einer Wasserstoffsuperorydlösung in einer Verdünner , ur
von einem Eßlöffel aus einen Tassenkopf Wasser . . lasse

Da es sich bei der Mandelentzündung um eine du« Sä
Baktenen hervorgerufene , übertragbare Krankheit Handy e
so ist auch Vorsicht für die Umgebung der Kranken gebotst ^nz
In jedem Falle schenke man der Mandelentzündung die iw»!ein (
Beachtung !; Lei

gege
Vom Vückertisch . A . V . Reiter . Lustige Gedichte setzten

Nassauischer Mundart von Rudolf Dietz. Mit Bildern vonoch. tl
I . Frankenbach . 4. Heft . Im Verlag des Verfassers in WMes I
baden , Schützenhofstraße 14, 2. Preis 80 Pfg . Mit ^ Hp,
laubnis des Verfassers bringen wir die nachstehende K« iibe
probe aus A . B . Reiter , Heft 4. : ^ ^

Der Doddeler.
Des Schorschche wor e' Doddeler
Un drirt un drirt beim Schwetze;
Letzt hatt ' sein Vadder Namensdag,
Do daht 's bahl Knibbel setze.
Der Schorsch stand met seim Blummestrauß
Ver 'm Vadder , dicht bei Moddern
Un daht sein Glickwunsch do eraus
Met viller Mih dann stottern:
„Weil heut du hast dein Namensdag
Un uns su gud — gud — bist und
Su — dreu — d — rum g — radeliern erch aach,,
Du Mißthund - Mißt - Mißt - Mißthund - i ®gl
Der Vadder krisch: „Du schleechter Schorsch ; reck. (
Ohrfeige dir geheerte !" — — h dic
„Du Mißthund " , — saat der lieb klaa Borsch - " Üdunc
„Mißt Hund — ert Johr ald werde !" len R
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Briefkasten.
— Stammtisch „Anker " . Seit wann der Aussph

eristiert „der Damm ist geheizt" , läßtstsich auf den Tag
mehr ermitteln . Wahrscheinlich hat einer der alten Fidc-
Brüder diesen in Flörsheim längst sprichwörtlich gewordck
Satz „Der Damm ist .geheizt" geprägt , denn ältere 1*
entsinnen sich, daß man den Ausspruch schon um 1900> ^
als Scherzwort anwandte . — Auf die Frage , ob in Fm
heim die Fastnacht verboten sei, können wir Ihnen beruhWTv . ,
sagen, daß bis dato kein derartiger Beschluß gefaßt wMd nn
und daß ein solcher, schon im Interesse der nötigen Steffham
einnahmen auch wohl nicht gefaßt wird . „ml' 611

' Die SchriftleituMes

„Du Aermster !" sagte Oppen mit schlechtem Gewisŝ ;^
Bernick ging wieder an seine Arbeit , schüttete Sand

den Kasten und begann zu stampfen . Oppen fühlte Mt , ge,
Glieder bleischwer, er wischte sich über die Augen , die •§ bei
brannten . In der Kehle hatte er einen süßlichen ^ achri,
schmack wie immer , wenn er in der Gießerei eine Zigarre i
rauchte, in dieser Luft , die von dem Dunst verbranwsushei
Metalls durchsetzt war . mein

Bernick arbeitet schweigend und ruhig weiter . Jede -Pr wc

wegung, die er machte, war von vollkommenster 8 ^ ?. 'ToJ.
Mäßigkeit: kein Handschlag war überflssig. Und
Müdigkeit war ihm anzumerken , obwohl er doch den
zen letzten Tag und die Nacht gearbeitet hatte . MN
gungslos starrte Oppen auf die verstaubte und verrm
Glühbirne , die über dem Platz hing.

„Wie ist die Probe der neuen Legierung ausgefa ^ !
Dolf ? " fragte er. nur um die Stille zu unterbrechen,

.JjCvVsf«„Hundsmiserabel . Konni ". antwortete der M
nlNst,

„Das Material hat keine Festigkeit , und ist vollkoi'"' ^
spröde." _ irden,

Seit Jahren beschäftigten sich die beiden damit . Znnab
Material zu finden , das dem Aluminium an LeichtPZ' Soi
gleichkam und sich in bezug auf Festigkeit, Widcrstav pie
fähigkeit und Billigkeit günstiger stellte. ll:

dies

„Wir sind sicherlich auf dem falschen Wege, Kovtzll ^
fuhr Bernick nach einer Weile fort . „Wir kommenb
vorwärts . Bor einem halben Jahre waren tvit der
weiter. Das letzte Verfahren hat sich gar nicht beMmE'
Eine leise Ungeduld klang zwischen den Worten , und -Ps w
pen hörte sie sehr wohl heraus . „Es ist ja ganz gut , ^ - erksk

Sn ?. fnfTfo hnrli maeiwMdman Aufträge bekommt, aber das sollte doch eigen1 — .
die Nebensache sein. Und sie wird zur Hauptsache, ' erb'
unsere Versuche einfach stocken läßt ."

lUortiebuna kolat.t
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VorMun haben wir auch die unausbleibliche Sensation im
!ise Wiesbaden: Flörsheim büßt gegen den Tabellendritten

ne eil mäßigem Spiel einen sehr wertvollen Punkt ein. Aller-
nkheittzs nicht ohne gehöriges Dazutun des völlig versagendm
müssliedsrichters, der ein einwandfrei erzieltes Tor nicht aner¬

den. lte und so die Einheimischen um die Punkte brachte. Rüs-
i söfcheim führt nun die Tabelle an. Wie weit sich der sonnläg-
K!g a» Punktverlust auswirkt und welche Folgen jetzt noch da-
is w-K werden können sei hier nicht näher untersucht. Fest steht,
m w>s die Flörsheimer und zwar der Sturm am Sonntag völlig
m wagten und sie mit derlei Spielweise gar keinen Anspruch
Zurgej die Führung haben dürfen. Die Mannschaft kann weit
mnnuhr, und durfte sich unter gar keinen Umständen so blüf-

! lassen. Aber auch das hiesige Publikum trägt einen
e drch Schuld an dem miserablen Spiel . Statt die konfuse
Hände ^ muntern, hat man Schimpfworte gebraucht und so
gebatzt anzufeuern noch mehr deprimiert. Im übrigen ist nur
e uöti ejn  Sportler , der eine Niederlage ertragen kann, und da-

iz Lehren zieht. Man weiß noch lange nicht, ob es besser
jgegen Biebrich1 Punkt zu verlieren, als in einem der

mte letzten Spiele durch Leichtsinn beide Punkte einzubüßen,
x voMch ist Polen nicht verloren", wenn jeder Spieler sein
in Mtes hergibt und zeigt, was er zu leisten imstande ist —
Nit E Spiel geen Biebrich waren die Hiesigen fast zu 90 Pro-
,» 0  überlegen . Schuszpech und zaghaftes Angreifen brachten

ie Erfolge. Nauheimer konnte einen Strafstoß Witzmanns
köpfen 1:0., nachdem Blisch und Wagner 2 zahlreiche
legenheiten verschossen. Biebrich gelang der Ausgleich auf
in groben Fehler des linken Verteidigers hin.
der 2. Halbzeit stellte Flörsheim um, was sich als ein gro-
Fehler erwies. Statt das einzig Richtige zu tun, die Flü-
gleichmäßig einzusehen tändelte der Junonsturm immer

imatisch nach vorne. Einen Durchbruch Nauheimers mit
iftschuß fängt der Viebricher Torwart ab, läßt den Ball
k fallen , Nauheimer fischt denselben und schiebt ein —
>r! — Nein, der Herr Schiedsrichter, der ca. 50 Meter ent-
txt stand gibt Strafstoß wegen angeblichen Angehens d:s
-rmannes. Ungeheurer Tumult , ob dieser groben Fehlent-

^ 'idung sind die Folgen. Die Gäste wehren nun mit 9 Leuten
?ac9’<ii Generalangriff der Platzherren, doch nichts ändert mehr
° " s Resultat. Aus !— Alles Wenn und Aber hat keinen
>; bed. Ein Punkt ist wiederum flöten. Fest steht nur , daß

h dieser zweite Punktverlust aus einer groben Fehlent-
h —idxmg eines Schiedsrichters resultiert, der genau wie der

ien Rüsselsheim aus Somborn stammt. Jeder Kommentar,
mithin überflüssig. Trotzdem sollte der Wahlspruch unserer
- lauten : „Allen Gewalten zum Trutz sich erhalten !" ms.
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Flö

Mir WiesOÄm
Flörsheim — Biebrich 1:1
Rüsselsheim — Dotzheim 5:0
Raunheim — Geisenheim 1:8
Kostheim — Winkel 4:1

xWTv . von 1861, Abtg . Handball . Am nächsten Sonntag
xxickd mit der Wiederholung des Verbandsspicles gegen Lan-

-telhhain am Sportplatz an der Riedschule ein interessantes
effen steigen. Flörsheim steht 2 Punkte hinter Langenhain

tuü ĉhes wiederum mit Lorsbach punktgleich dis Tabelle
>rt. Es könnte nun, wenn Flörsheim gewinnt, die seltene
He eintretm, daß drei Vereine die Tabellenspitze inneha-

,Ji . Gewinnt dagegen Langenhain oder spielt es nur uu-
w'uMieden , so ist es Meister des Untertaunusgaues . Lan-
aüd Hain wird sich mächtig anstrengen, dies Ziel zu crrei-
e gewann es doch im Vorspiel 6 : 2 auf Flörsheims Platz
ne $ bei diesem Spiel Flörsheim von der Eauleitung nicht
n ^ achrichtigt war, und seine Spieler nicht alle zur Stel 'e
aarehte muß dies Spiel wiederholt werden. Es gelang jedoch
^xxixtörsheims Mannen in glänzendem Kampfe Langenhain auf

!enem Platz 3 : 0 zu schlagen. Obs diesmal wieder glückt?
h "Hk wollens hoffen, denn die Mannschaft hat das Zeug
tEJu,  zumal , wenn eine Meisterschaft winken, kann. Die
Osch'ielersitzung ist am Mittwoch, 8,30 Uhr in der Tumhalle.

^stiel,anfangs wird in der Samstagsnummer der Ziehung be-
gegeben.. "

rruff- -

GGWSLWDL gmmtsttm  a . M.
^ Uach einem ergangenen Ministerialerlaß ist angeordnet

jtden daß der Dienstbetrieb bei den Staatsbehörden am
ib ^ nabend den 2. Januar 1932 nach den Vorschriften für
stiM Sonntagsdienst zu regeln ist.
taNWje Büros des hiej. Bürgermeisteramtes blerben deshalb

! diesem Tage geschlossen. Die Auszahlung der Unter-
„nOunqsaelder pp. erfolgt am

Donnerstag , den 31. Dezember 1931, vormritags von
1 L 8- 10 Uhr.
„Hfl der Eemeindekasse.
wg ! —-
d wird zur Kenntnis gebracht, daß der Verkauf von Feu-
westderkskörpern der polizeilichen Genehmigung bedarf. Auf-

eiiAirt) des Erlasses des Herrn Ministers für Handel und
\c  d 'verbe vom 3. 6. 31 dürfen Feuerwerkskörper, deren Knall¬

sätze Ehlorad oder Perchlorat enthalten, nicht an Personen
xxnter 16 Jahren verabfolgt werden.

Die Brandholzversteigerung vom 17. Dezember 1931 ist
genehmigt. Erster Ueberweisungs- und erster Abfuhrtag ist
am 31. Dezember 1931.

Als zugelaufen wird gemeldet. Ein schwarzer deutscher
Schäferhund. Eigentumsansprüchesind im Rathaus Zimmer 3
geltend zu machen.

Flörsheim am Main , den 23. Dezember 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck

Der Verteilungsplan des Jagdpachtgeldes 1931 liegt zwei
Wochen lang, und zwar in der Zeit vom 30. Dezember 1931
bis 13. Januar 1932 zur Einsichtnahme durch die Jagdge-
nossen, auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 12 offen,
und kann während dieser Zeit , sowie in der Zeit vom 13.
Januar 1932 bis 26. Januar 1932 gegen dessen Richtlg-
kiet und Vollständigkeit Einspruch erhoben werden.

Flörsheim am Main , den 24. Dezember 1931.
Der Jagdvorsteher : Lauck Bürgermeister

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in sämtlichen Ge¬
höften erloschen ist, wird auf veterinärärztliche Anordnung
die Ortssperre aufgehoben.

Flörsheim am Main , den 28. Dezember 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Betrifft:  Einbehaltung der ersten Bürgersteuerrate bei
Wochenlohnempfängern.

Nach 8 18 Abs. 1 DB . B . St . 1931 ist der erste Fällig¬
keitstag für die vom Arbeitslohn einzuhaltende Bürgersteuer
der 10. Januar 1932. Die Steuer ist nach 8 18 Abs. 4 bei
der nächsten aus den 10. Januar 1932 folgenden Lohnzah¬
lung vom Arbeitslohn einzubehalten.

Eine Reihe von gewerblichen Betrieben, insbesondere kurz¬
arbeitende Betriebe, werden in der Zeit von Montag , den
28. Dezember 1931 bis Sonnabend , den 2. Januar 1932, aus
betriebswirtschaftlichenGründen geschlossen. Einzelne Betrie¬
be, die so verfahren, gewähren ihren Arbeitnehmern m diesen
Fällen Lohnvorschüsse, die bei den nächsten Lohnzahlungen des
neuen Jahres abgerechnet werden. Sind die Löhne in diesen
Fällen Außerdem noch infolge Kurzarbeit gemindert, so wurde
es eine große Härte sein, wenn in dieser Zeit außer den Lohn¬
vorschüssen auch noch die Bürgersteuerrate vom Lohn abzu¬
ziehen wäre. . ^ .. . ,,

Unter der Voraussetzung, daß der Betrieb zwilchen Weih-
nachteii und Neujahr geschlossen ist, daß ferner die Arbeit¬
nehmer für diese Zeit einen Lohnvorschuß erhalten und daß
es sich endlich um kurzarbeitende Arbeitnehmer handelt, er¬
mächtige ich ausnahmweise die Arbeitgeber, die erste Bürger¬
steuerrate statt an der ersten auf den 10. Januar 1932 fok
genden Lohnzahlung erst an der zweiten Lohnzahlung nach
dem 10. Januar einzubehalten. In den Fällen in denen auch
noch diese Lohnzahlung durch die Verrechnung des Vorschusses
bei den kürzarbeitenden Arbeitnehmern betroffen wird, darf
die Einbehaltung sogar aus die dritte nach dem 10. Januar
1932 folgende Lohnzahlung verschoben werden. Eine weitere
Verschiebung kommt nicht in Frage : dies gilt im letzteren
Falle auch dann, wenn bei dieser Lohnzahlung 2 Bürger¬
steuerraten auf einmal abzuziehen sind, wie dies in den Ge¬
meinden mit einer Bürgersteuer von mehr als 250 v. H. bei
Wochenlohnempfängern der Fall ist.

Für die Frage , ob nach den Verhältnis,en vom Fällig¬
keitstage die Voraussetzungenfür eine Steuerbefreiung von der
ersten ' Bürgersteuerrate gegeben sind (vergl. § 4 Abs. 2
Nr . 2—5 BSt . VO . 1931, 8 6 Abs. 1 Nr . 1 DB . St.
1931), kommt es auch bei dieser Regelung nach wie vor nur
aus die Verhältnisse des 10. Januar 1932 an.

Flörsheim am Main , den 24. Dezember 1931.
Der Bürgermeister: Lauck

Nundfunkprogramm

Dienstag , 29. Dezember: 15.20 Hausfrauenstunde: 19.05
Stunde der Arbeit, Vortrag : 16.40 Juristischer Vortrag,
19.45 Ilnterhaltiingskonzert: 20.30 Im Fluge um die Welt,
21.15 Konzert; 22.20 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik.

Mittwoch, 30. Dezember: 15.15 Jugendstunde: 17 Wirt-
schaftsmeldungen: 13.40 Vorlesung; 19.05 Padagogischer̂ ov
trag ; 19.45 Unterhaltungskonzert: 21.15 „S lIf P lt
Hörspiel; 22.20 Nachrichten: 22.50 Kunstnachrichten.

Jttf « säte
für den Jahreswechsel bitte gefl.
umgehend aufzugeben. Es ist die
allerhöchste Zeit!

Dev De«»«»

LArbeilnkej.-Ber.FrW WH
Flörsheim am Main

c
c
c

Einladung.
Hierdurch beehren wir uns, unsere verehr¬

ten Mitglieder und deren Angehörige sowie
die EesamtbevölkerungFlörsheims zu unse¬
rer, am Silvesterabend im Hirsch stattsin-
denden

r
r

t  SBwaer-Jekr I
ganz ergebenst einzuladen. U
Saalöffnung 7,30 Uhr, Anfang 8,30 Uhr

ff Gintvltt fee*! ■
* Getränke nach Belieben i s

Um recht zahlreichen Besuch bittet Hm
Der Vorstand,(

TT
_MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIAI

Influsifie, Hanflei und BeiröMen
kennen und sdiäfeen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT"

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

Schreibmaschinen
mietweise

Europa Schreibmaschinen A. O.

Frankfurt/Main , Friedensstr. 2, Telef. Hansa 273 26
25/Ffm.

Vertreterbeiuch unverbindlich,

Ab heute steht ein großer Trans¬
schwarzbunte Zucht- u. Mast-
Rinder, sowie ein großer Tran-
port hochtragende u, frischmel-
kende , schwarzbunte

Kühe
zu den billigsten  Preisen
zum Verkauf. Fettvieh wird zu
den höchsten  Preisen in Zah¬
lung genommen.

Gehr.Barmann,Pferde-u.Vieiaiiig
Wiesbaden -Erbenheim , Mainzerstrafje II , Tel. 26226 u. 26254
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Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen
lieben Gatten , unseren guten Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Christoph UFiiieüind
nach kurzem Leiden , wohlversehen durch die hl.
Sterbesakramente im <59. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Margaretha Wittekind geb. Messer
Flörsheim a . M ., den 28 . Dezember 1931

Das 1. Seelenamt ist am Mittwoch , den 3o.
Dezember um 7.30 Uhr . Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 31 . Dezember nachm , um
3 .30 Uhr vom Trauerhause Hauptstr . 75 aus statt.

IS « Silvester
Sonder -Angebot

in

I Klein und Mn«
Mt-und min Ltr.ss
1 Ltr . Flasche o. Glas

Moselweine
Rheinwein

Fl . o . Gl . von 90 d an

Fl . o . Gl . von 75 ^ an

Danksagung
Für die vielen Beweife aufrichtiger Teilnahme an

dem Verlufte unteres nun in Gott ruhenden lieben
Entfchlafenen Tagen wir Allen innigen Dank . Befon-
ders danken wir dem kath . Kirchenchor , den kath.
Jugendvereinen , dem kathol . Lefeverein , dem Verein
»Alter Kameraden «, der Sanitätskolonne , Flörsheim
für das letzte Geleite . Audi herzlichen Dank für die
vielen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Anna Schmitz

Weinbrand - Verschnitt 38 °/0
Weinbrand gar . rein 38 °/0
Weinbrand , ,EdeI “ 38 °/0
Jam =»ica - Rum - Verschnitt 38 °/0
Batavia - Arrac - Verschniit 38 °/0

Wir danken herzl . für die uns zur Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke.

Luise Müller , Willi Glaub

Weihnachten 1931

Rot =u.Weißwein
. . . SSPfg-vom Faß

Liter nur
Tischwein .(w!i(5LhnedrfFI« ehe nur 65
Tarragona vom Faß Litel 1.05

Rotwein in Flaschen
Spezial Extra . . . .
29 er  DürKheimer Feuerberg
30 er  Oberlngelheimer . .
Roussillon.
28 er  medoc . . . .
28 ° Beaujolais (Burgunder)
26 ° Fommard (Burgunder)
Die Preise verstehen sich ohne Flasche

pfand 10 und 15 <3
Preise nur gültig bi* 31. Dezember 1931

*/i Flasche
-.70
-.80
1.00
1.10
1.80
1.60
2.30

Flaschen-

Für die uns anläßlich unserer Vermählung dargebrachten
Geschenke und Gratulationen

danken wir allen recht herzlich!
Wilhelm Höhl u :id Frau

geb Dienst

Flörsheim am Main , den 29 . Dezember 1931

Obstschaumwein Fi S.50
Cherry Brandy
Danziger Go!dwasser
Curaco
Erdbeeren,

Zimmt in Stangen,

Flörsheim , ürabenstraße 18, Telefon

Gottesdienst f. Florsheim , Eddersheim u. Weilbai ^ .?^
Heute Dienstag Abend 7.16 Uhr gestiftetes

Jahrgedächtnis für Vabetle Mai

Schaumweine
1I1 Flasche
mit Glas

1.50
3.50

Obstsekt.
Haus Blankenborn . .
Math . Müller , Deinhard

Deutz & Geidermann »/, Flasche3.45 5.90

Spirituosen
*lt  Ltr. s/8 Ltr.

uielnbrand -uerschnitt (38°/0) 3.25 1.8O
welnbrand * • * (38°/0) 3.75 2.10
Goldbrand fst. Wembrand 38°/o 0.75 2.55
osbach -urait . . . . 8 .00 4 .25
Jamaika -Rumverschnitt 4o/ 0 3 .75 2.15
Jamalka -Rum, feinster (45 °/0) 4 .00
Arrac -Verschnitt (4o°/0) 4.25 2.25

SSr Silvester!

Meujahrs - ^
Karten

Naturreiner 1929er Flörsheimer Qualitäts¬
wein Flasche Mk . 1.20 . Rotwein Sekt,
Punsch , Jamaica - Rum - Verschnitt . 1h Fl . v.

4 . 10 Mk . an , »/2 Fl . v . 2 .25 Mk . an
Jamaica Rum echt , Batavia Arrac
Verschnitt , Batavia Arrac echt.
Weinbrand Verschnitt ‘h  Fl . v . 3.60 Mk . an,

1/2  Fl . v . 1.95 Mk . an
Südweine . Rum und Weinbrand Verschnitt

|H sowie sämtliche  Branntweine auch im
Ausschank

in großer Auswahl , St . von 3 Pfa . aftot >
!rm<

Neujahrskarten«nt Nameneindrud*;̂
50 Stück von RfiV/82 .80 an %er

t bri
jr G
t <3

Me

Drogerie& FaMaus Schmiltm ^iniamlTirnbans
r> 1 . f <. . . _ ; _ C„E_.. f_ (1_ “ fxsül » *

P . E ^ 0E
Buchdruckerei und Bürobedarftn s

erne
en

Ui

Beachten Sie bitte meine SdiaufenÄter
mitten im Ort gel . per so¬
fort zu vermieten . Näh.
im Verlag dieser Zeilung

Zum

Orangen . 3 Pfund 46
Mandarinen . . . . 3 Pfund 58

latscha lietert lebensmittel

Das gibts nur einmal
Das kommt nicht wieder!

L
& >lv

1 ©S1 k
Rot * ü. Faß nburwe-.ij meine ur. u.
Süd > «"an. beti
Flaschenweine Fl. v . 60d afl^ nidmal

e n e
FeuGrtMBrksKörper etc
neujahrsHarien. Uzkarten

1

stet i
S

ichfc
De

Wollene Darnenstrürnpke (Laschrnir ) l
. . jedes Paar liLtlzum Äussuchen

Dieser Strumpf kostete schon vor dem
Kriege bedeudent  mehr . Jedermann
staunt darüber . — Betrachten Sie noch
heute meine Schaufenster.

P . M mm iSHSiDM!

Orangen , — Mandarine 11'Jj

Zudcer , Zimt und alles WaSj ^
Sie zu Ihrem Punsch ben ^ jjj.

Spirituosen °ph-
Cognac , Rum , Arrak

Wieder Gratis - Verteil* 11̂ jj
unserer hübschen Wan 'L'

kalender . 'füf)l

SAUER «-!
- ^ > Fo

Äckef
Höchst am Main Flörsheim am Main

ca . 65 Ruten groß , gü" >̂ ent
gelegen (am Riedweg ) 8«s
zu verkaufen!

Näheres im Verlag.

, M
j!en
* 5
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